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Erſcheint täglich,

mit Ausnahme der Tage nach den
„Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition:

Altenburger Schulpſ(atz Nr. 5.

Tageblatt
Merſeburger Krerisblatt.

Jnſertiunspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

wer

Sprechſtunden der Redaction:

910. und 23 Uhr.

für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Vierteljährlicher Abo

1883
nnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro December 1883 und Januar
1884 zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. Januar
1884 gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 18. December 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvieh des Rittergutes Paſſen-

dorf iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.
Holleben, den 15. December 1883.
Der ſtellv. Amtsvorſteher.

Ad. Weiſe.

Redaktioneller Theil.
Die deutſche Jugend.

Unter den vielen Dingen, die von den
Gegnern ſyſtematiſch ignoriert werden, ſteht die
veränderte Stellung der gebildeten deutſchen
Jugend zum Chriſtenthum voran. Von ihr
iſt nie die Rede. Schon das würde beweiſen,
daß dieſer Punkt der wichtigſte iſt. Das natio-
nale Pathos allein, ſo unbequem es der her-
gebrachten kosmopolitiſch-vaterlandsloſen Denk-

weiſe iſt, ließe ſich auf Jrrwege führen die am
Ende doch wieder in die große Heerſtraße des
Liberalismus einmünden könnten. Jn einer be-
wußten chriſtlichen Anſchauung dagegen findet
derſelbe einen Wall, den er nicht zu überſteigen
vermag, an dem ſeine Sophiſtik kraftlos zerſchellt.
Vor dieſer Erſcheinung ſteht er darum rathlos
da; der moderne Ausdruck für die Rathloſigkeit
iſt aber das Todtſchweigen.

Umgekehrt wie die Verlegenheit der Gegner
iſt unſere Hoffnung und Freude. Mit jedem
Jahre ſehen wir ſie wachſen und muthiger und
ſelbſtbewußter werden.

Beſonders erhebend iſt das bei dem Vor-
trage zum Ausdruck gekommen, welchen Profeſſor
A. Wagner am 7. d. M. in der chriſtlich
ſozialen Freitagsverſammlung über „die Auf-
gaben der deutſchen Jugend und die nationale
Erneuerung“ gehalten hat. Nicht gewöhnlicher
Art war aber auch das, was die deutſche
Jugend hier erlebte. Als Gelehrter von euro
päiſchem Namen, als hervorragender konſer-
vativer Politiker und Mann der Sozialreform
war ihr Profeſſor Wagner ſchon bekannt, auf
ein Bekenntniß zum Chriſtenthum in dieſer
Rückhaltloſigkeit und Kraft war ſie nicht gefaßt;
um ſo ergreifender mußte es wirken und hat es
gewirkt. Der Vertreter des Wiſſens, der ſich
einer ſolchen Zuhörerſchaft gegenüber zum
Glauben bekennt, als dem höchſten, was der
Menſch auf Erden gewinnen kann, thut eine
That, wie ſie an dieſer Stelle ſo nur von
ihm gethan werden kann, weil er damit neue

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald

(16. Fortſ.) (Nachdruck verboten
„Jch glaube, Sie haben Recht,“ erwiderte

er endlich. „Der Mann könnte ſich in der
That glücklich ſchätzen, der Hedwig zu ſeiner
Frau gewänne. Jndeſſen glaube ich doch wieder
nicht, daß Sie mich zum Manne nehmen würde.
Wir begegnen einander faſt wie Schweſter und
Bruder, als ich ſie kennen lernte, war ſie ja
noch ein Kind, und es iſt ſelten, daß ſich daraus
eine Liebe entwickelt, oder nur eine Zuneigung,
wie ſie für die Ehe nothwendig iſt. Der Zwang,
für das ganze Leben aneinander gekettet zu ſein,
könnte unſer jetziges vertrauliches Beiſammenſein
bald erkalten laſſen, und aus der Gattin könnte
eine Hofmeiſterin werden, die Sie mir gegenüber
ſchon jetzt iſt.“

„Sie ſind und bleiben doch der alte, grobe
Doctor.“ Georg war durch dieſe offene Dar-
legung ungemein beluſtigt.

Schwarz blickte ſeinen Begleiter von der
Seite an, zuckte kaum merkbar die Achſeln,
ſchwieg aber.

„Das hätte Fräulein
ſollen,“ fuhr Werner fort.

„So hätte ſie gewiß nichts Neues erfahren,“
verſetzte der Doctor ruhig. „Was ich eben
trocken ausgeſprochen, iſt zwiſchen uns ſchon in

Hedwig nur hören

gekommen. Ueberraſchen würde es Sie gewiß
nicht. Uebrigens iſt Hedwig viel zu klug, um
ihren Ehrgeiz darauf zu richten, einſtmals Frau
Dr. Schwarz zu werden. Mir ſcheint es bei-
nahe um ſeinen Mund zuckte ein luſtiges
Lächeln, aber er ſah ſich doch noch einmal
forſchend um, „als habe ſie Ausſicht und auch
nicht gerade Abneigung, dereinſt eine gnädige
Frau zu werden. Der junge Kurt von Richt-
hauſen, der jetzt das Gut ſeines Vaters übernommen,
macht ihr ſehr eifrig den Hof und ſchließlich
ſind und bleiben Weiber doch einmal Weiber.“

„Gerade wie wir Männer nun einmal
Männer die ebenfalls nicht ohne Fehler ſind,“
warf Georg ein. „Aber wie kommt Herr von
Richthauſen hierher

Der Doctor überhörte die Bemerkung und
erzählte weiter: „Fräulein Roſt hatte gelegent-
lich meiner Krankenbeſuche bei ihrem Bruder
einmal den Wunſch ausgeſprochen, meine „Ge-
lehrtenwohnung“ zu ſehen. Jch richtete natür-
lich eine Einladung an ſie, und ſie wurde an-
enommen. Zuerſt kam die Dame mit ihrenSrerndingen allein, ſie benutzte dann die Ge-

legenheit, ihre Bekanntſchaft mit Hedwig zu
erneuern und ſo währte es nicht lange, bis ſich
eines Abends auch Herr von Richthauſen ein
ſtellte, um ſeine Schweſter abzuholen. Das war

den verſchiedenſten Variationen zum Ausdruck

Bahnen öffnet. Hat ſich. die Wiſſenſchaft
überhaupt hochmüthig gegen alles abgeſchloſſen
was die Kirche als göttliche Heilsanſtalt' lehrt
und will, ſo iſt das nicht am wenigſten auch
die deutſche Wiſſenſchaft gerade. Das manche
ihrer bedeutendſten Vertreter demüthige Chriſten
geweſen ſind, wiſſen wir wohl, perſönlich, öffent
lich, vor allem Volke und ſeinen Schülern zu-
mal aber hat wohl noch keiner ſo ſeinen Glauben
bekannt, als es Profeſſor Wagner gethan. Und
um ſo ergreifender war ſein Bekenntniß, als
er nicht damit zurückgehalten hat, daß auch er
lange in dem wüſten Labyrinthe dieſer Welt um-
hergewandert iſt, bis er den Weg zum Frieden
fand. Wer die Wahrheit erſt gefunden hat,
wird leichter zum Apoſtel, als wer ſie ſtets ge
habt. Das lehrt die Geſchichte der chriſtlichen
Kirche auf jedem ihrer Blätter.

Zu derſelben Stunde, da Prof. Wagner der
ſtudierenden Jugend die „Umkehr der Wiſſenſchaft
im beſten und tiefſten Sinne verkündete, wurde
von einem anderen Theile dieſer Jugend ein Mann
gefeiert, der in ſich den ganzen Trotz des unge-
beugten Menſchengeiſtes verkörpert; das fünfund-
zwanzigjährige Profeſſoren-Jubiläum Dubois-
Reymond'shatte den Anlaß zu einem offiziellen
Kommers geboten der ſich von dieſem Stand-
punkte denn auch glänzend genug abgeſpielt haben
mag. Ueber das Offizielle hat ſich dieſes Feſt
aber nicht erhoben. Keine der tiefgehenden Fragen,
welche die Gegenwart erfüllen und zu deren Er-
örterung wohl Gelegenheit geweſen wäre, iſt berührt
worden. Eine Abſchiedsfeier war es, die letzte

natürlich eine ſehr überflüſſige Mühe, und ich
bemerkte auch ſehr bald, weshalb er gekommen
war, Hedwigs halber

„Und Sie glauben, daß aus den beiden
ein Paar werden könnte,“ fragte Werner lebhaft.

„Warum nicht erwiderte Schwarz. „Herr
von Richthauſen iſt ein ſehr geſcheidter Mann,
der auf Standesunterſchied ebenſo wenig giebt,
wie ſein Vater, und der dazu nicht nach Geld
zu heirathen braucht. Außerdem iſt Hedwig nicht
ohne Vermögen und ſo gut, wie ſie meine Frau
werden könnte, kann ſie auch Frau von Richt-
hauſen werden.“

„Gott bewahre ſie vor Jhnen als Ehe
mann,“ rief Georg, „jetzt ſehe ich in der That,
daß ſie bei Jhnen nichts weiter zu thun haben
würde, als die Hofmeiſterin zu ſpielen. Aber
warten Sie nur ab, Sie werden auch ſchon
einmal Jhre Herrin finden.“

Der Doctor blies nachdenklich den Rauch
ſeiner Cigarre in die Lüfte. „Das wäre mein
Schickſal,“ meinte er dann.

„Das Sie verdient hätten und mit Recht.
Aber jetzt, Doctor, müſſen Sie mir einen Rath
geben. Sie wiſſen von dem Feſt, das ich ver
anſtalten will. Jch bin nun in einer großen
Verlegenheit, es fehlt an einer Dame des

welche mir in der Repräſentation zur
Seite ſtehen könnte.“ (Fortſetzung folgt.)



Ehre, die einem auf ſeinem Gebiete immerhin
hervorragenden Manne erwieſen wurde, mit dem
ſich die Jugend dieſer Tage im letzten und tiefſten
Grunde aber nicht mehr eins fühlt, während ſie
dem Manne zujubelt, der ihr die Zukunft vertritt,
weil er ſich zu dem Wort bekennt, daß chriſt-
lich ſein und deutſch fein dasſelbe iſt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 21. Dezember 1883.
Vom Hofe. Am Donnerſtag empfing der

Kaiſer den von ſeiner Weltreiſe zurückgekehrten
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, ſowie
ſpäter den Profeſſor Geh. Rath Volkmann aus
Halle und den Kriegsminiſter.

Was die Vorgeſchichte der Rom reiſe
des Kronprinzen betrifft, ſo wird der „Köln.
Ztg.“ geſchrieben und es gilt auch der „Poſt“ als
ſicher, daß ihr Urheber kein anderer als der Reichs-
kanzler iſt, der den Vorſchlag machte, als der
Kronprinz ſchon in Spanien war. Fürſt Bis-
mark ſtellte dem Kaiſer vor, daß ein Höflichkeits-
beſuch im Vatikan der gegenwärtigen Lage ent-
ſprechen würde. Dem Kaiſer wollte der Plan nicht
recht einleuchten, doch theilte er ihn ſeinem Sohne,
während er ſich in Madrid aufhielt, mit. Der
Kronprinz war völlig überraſcht über dieſen Vor
ſchlag und zwar gerade nicht angenehm. Jn-
deſſen mochte er die Verantwortlichkeit nicht auf
ſich nehmen, dem Vorſchlage des verantwortlichen
Leiters der auswärtigen Angelegenheiten entgegen
zu treten. Er übernahm alſo die Reiſe; in
welcher Stimmung, darauf kann man ſchließen
aus einer Aeußerung, die er in Madrid that, er
werde, ehe er nach Berlin zurückkehre, wohl noch
die halbe Welt durchreiſen müſſen. Ob die Be-
gegnung zwiſchen dem König Humbert und dem
Kronprinzen ohne das Eintreten des Reichskanz-
lers in Rom oder aber in Genug erfolgt wäre,
das wird wohl nicht aufgeklärt werden. Die
„Kreuz-Zeitung“ hält dagegen feſt, daß dem
Kronprinzen die Jnitiative in Bezug auf
einen erneuten Beſuch beim König von Jtalien
zufalle

Dr. Eduard Lasker, der in Nord
Amerika jetzt nach Abreiſe der Gäſte des Herrn
Villard allein auf der Bühne geblieben iſt,
und wenn man dem „B. B. C.“ glauben darf,
einen Nachſommer transatlantiſcher Popularität
verlebt, wird nach demſelben Blatte zu den Reichs
rags Sitzungen hier wieder eintreffen.

Nach der Münch. Allgem. Ztg.“ liegt
es in der Abſicht der Reichsregierung, die Er
richtung einer Geſandtſchaft in Perſien
auf den nächſten Etat zu ſetzen.

Die Gerüchte, König Humbert werde
im nächſten Jahre Berlin beſuchen, gewinnen an
Wahrſcheinlichkeit. Feſtgeſetzt iſt noch nichts.

Ausland.
Frankreich. Den offiziellen Nachrichten

zufolge, von denen aber abgewartet werden muß,
ob ſie buchſtäblich wahr ſind wäre die Läge in
Tonkin jetzt folgende: der König von Annam
iſt ermordet. Der franzöſiſche Vertreter in
Hus hat die neue Regierung nicht anerkannt,
befindet ſich aber mit den franzöſiſchen Truppen
in Hus in voller Sicherheit. Unruhen ſind nicht
ausgebrochen. Admiral Courbet marſchiere auf
Sontay los und ſei unterwegs nur ſchwachen
Widerſtande begegnet. Der Feind ziche ſich vor
ihm in. die Gebirgwaldungen zurück und Sontah
werde wohl ohne Gefecht beſetzt werden. Gün-
ſtigere Nachrichten kann man unmöglich ver-
langen aber es iſt auch erklärlich, daß lautes
Gelächter auf der Tribüne der Deputirten-
kammer laut wurde, als Ferry dieſe Mittheilungen
gab. Für die neuen Kredite von 20 Millionen
trat der Miniſter mit großer Energie ein, und
nachdem die Kammer einmal A. geſagt, blieb ihr
auch nichts weiter übrig als B. zu ſagen; ſie
genehmigte die Forderung mit 312 gegen 180
Stimmen. Jm Senat hat die entſcheidende Be-
rathung am Donnerſtag begonnen, die Vorlagen
werden natürlich ebenfalls Genehmigung finden.
Es bleibt jetzt nur zu wünſchen übrig, daß alle
dieſe ſchönen Nachrichten auch wahr ſind.
Ueber die Kriegsführung der Franzoſen in Ma-
dag askarlaufen permanent zahlreiche Klagen ein.
Sie iſt zum mindeſten ſehr rückſichtslos denn
das Bombardement der Küſtenplätze erfolgt ohne
die geringſte vorherige Anzeige. Bei der Ver-
nichtung des den Eingeborenen gehörenden Be-
ſitzthumes wird auch regelmäßig viel Fremdes
mit zerſtört. Von den Regierungsblättern
wird mit großer Genugthuung darauf hinge-
wieſen daß ,700 Offiziere und 30000 Gemeine
ſich als Freiwillige für Tonkin gemeldet.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung hat
den Generalmajor Freeſe zum Kriegsminiſter
für Bulgarien deſigniert. Freeſe iſt trotz ſeines
deutſchklingenden Namens, ein echter Stockruſſe,
der kein Wort deutſch verſteht. Wie aus

Petersburg gemeldet wird, findet die Ver
mählung des Großfürſten Conſtantin mit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen- Altenburg noch
im Laufe dieſes Winters ſtatt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

hat dem Abgeordnetenhauſe einen Bericht über
die Bauausführungen und Beſchaffungen der
Eiſenbahnverwaltung während des Zeit-
raums vom 1. Oktober 1882 bis dahin 1883
zur Kenntnißnahme unterbreitet.

Der erſte Bericht der Kommiſſion für
Petitionen iſt im Druck erſchienen. Derſelbe
enthält drei Petitionen, von denen zwei die
Nachentſchädigung Schleswigſcher Mühlenbeſitzer
betreffen, während eine die preußiſchlippeſchaum-
burgiſche Grenzregütlierung angeht. Zu den
beiden erſtgenannten beantragt die Kommiſſion
den Uebergang zur Tagesordnung, zu der letz-
teren die Ueberweiſung derſelben an die Kgl.
Staatsregierung als Material für die Regulier-
ung der Grenzen mit dem Fürſtenthum Lippe-
Schaumburg.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 22. Decbr. Neues Zum erſten Male

Der Schriftſtellertag. Schwank in 3 Acten von
Heinrich Heinemann. Alte s: Anfang Uhr. Weih-
nachtsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen Sneewittchen
und die ſteben zwerge. Weibnachte- Komödie in 5
Aufzügen von C. A. Görner. Muſit von C. Riccius.
Anfang 7. Ubr. Concert der Vieolinvirtuoſin Arma
Senkrah. Jery und Bätely. Ein Singſpiel in
Act von Goethe. Muſik von Jageborg ven Bronſatt.
D molll Concert von Vieuxtemes: Arma Senkrad.
Wiener in Paris. Geneebild in Act von K. v.
Holtei. Gondoliera: Ries. Zigeunerweiſen Saraſate.
Arma Senk ah.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſedurz, Windberg 7.

26.2. Ab 5 u. 2. Berg. u
Barometer Mill. 752 149Therm. Celſius 2,5 4 2,5Reaumur 2,9 2,Fahrenbent 4 370 4 37,0Rel. Feuchtigkeit 98,5 98,7Bewölkung 6 bWind WS W WW. Stärke 5 6Therm. minmal C. 2,2 R. 1,8 F. 27,2

Niederſchläge 0,3 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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Adolf Schäfer, Merſeburg,
empfiehlt zu
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Raiſer WilhelmsHalle.
Den erſten Weihnachtsfeiertag

Grosses Concert,ausgeführt von der geſammten hieſigen Stadteapelle.

Programm:
Triumph- Marſch a. d. Oper Heinrich der Löwe!““ v. Kretzſchmar.
Ouverture zur Oper „„Gutenberg““ v. Füchs.
Heimweh. Solo für Trompete v. Pepp.
Loreley-Walzer v. Beck.
Fantaſie a. d. Oper „Obekon““ v. Weber.
Harmonie. Ouverture v. Mendelsſohn.
Siebentes Concert für die Violine v. Beriot.
Paraphraſe über „Stille Nacht, heilige Nacht v Schreiner.

Nußknacker. Quadrille v. Kücken. nDer Chriſtmarkt zu Breslau Großes Potpourri mit Kinder-
inſtrumenten und vielen Ueberraſchungen v. Teichgräber.

Anfang 7', Uhr. Entree 30 Pfg.Krumbholz, Stadtmuſifdirector.

e

e

v a er
Am erſten und zweiten Weihnachtsfeiertage:

unter Direction des Herrn
Siegmund Kohn aus Wien.

Auftreten von nur Specialitäten I. Ranges.
Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Tageszettel.

G. Lange.

T T T rAls paſſendes Weihnachtsgeſchenk!“

e Visitenkarten 30
mit den geschmackvollsten Schriften

und elegantem Karton
cie buchdruckeres es Merseburger Kreisblatt

e

R. Ranzenhofer,
Halle a/S., Poſtſtraße 9.

Mederlage der Laiserl Königl. prin, Sohuhfadrn

zu Münchengrätz (Böhmen)
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: L ff. Wiener und
Münchengrätzer Schuhwaaren S für Herren, Damen
und Kinder in nur beſter und ſolider Ausführung zu billigſt

feſten Preiſen als paſſende Weihnachtsgeſchenke.
Ein Poſten ältere Waare für Wiederverkäufer äußerſt billig.

e

x Letzte S ffcCcucckiXmA32(öhn Domb--lottere Z. z
Spanische Neingrosshandlung

Geldgew. 75000 M. c. baar o. Abz. HAMBURG-WIEM.
Nur Origin. Looſe verſ. incl. fro. Zu Specialität:
ſendung amtl. Gew.Liſte à Mark 3.50. Medicin. Malaga-Sect.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgiesser, Köln. Originalfüllungen à 4 H. u. 2 I.
Ulmer L. (3. 18. Fbr.) à 3 M. Liſte 205 Verſand nach allen Stkakionen

Deutſchlands verzollt.
Verkauf für Merseburg
bei Apoth. F. Curtze, Stadt-

empfiehlt

7777

777777777777

Meiner werthen Kundſchaft zur
Nachricht, daß ich außer den bekannten

Sorten Bieren von jetzt ab Apotheke.
Nürnberger

Ein freundlich möbl. ZimmerEap 07 bie nebſt Schlafcabinet iſt zu mäßigem
führe. Carl Adam, Preiſe zu vermiethen.

Ober Burgſtraße 5. Unteraltenburg II, I.

P.
General Conferenz

Sonnabend, d. 22. d. Mts.
Abends S. Uhr

im TIVOILI.
Bei der Wichtigkeit der Vorlagen

erſuchen wir die Ehbprenmitglieder,
ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder um zahlreiche Betheiligung

Den Vorstancdl.

Meizenmeh! 00

empfiehlt Carl Adam.

Feinſten Aſtrachaner Perl-
Caviar,

feinen Elbeaviar,
fließend fetten ger. Rhn.-Lachs,
echt Straßburger Gänſeleber-

Paſteten von J. G. Hummel.
Rügenwalder Gänſebrüſte mit

und ohne Knochen,
hochfeine Gänſe-Trüffel-Leber-

wurſt,
feinſte Braunſchweiger Cer-

velatwurſt,
Täglich friſche Ninderzungen,
friſchen ger. Aal,
Marinirten Aal in Gelee,
Sardines à Phuile von Philipp

und Canaud.
Appetit-Syld und Anchovis-

Paſtete,
friſche Almeria-Weintrauben,
Meſſina Apfelſinen,
Conſervirte Gemüſe und

Früchte in großer Auswahl
und zu den billigſten Preiſen

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Liqueure und feine
Spirituosen

unter Harantie der Echtheit,
als

Liqueur de la grandChartreuse grün und gelb von
L. Granier. Liqueur des
Moines Béneédictins de
VAbbaye. Liqueur de
Vécamp. Elixir de Spavon Ch. Pierry und Comp. aus Spa.

Curagaou. Schiedamer
Genever von Wynand Fockink
in Amſterdam. Maraschino
di Zarna von (Cirolamo Luxardo.

Schweizer Kirſchwaſſer von
Bouvier Fréres in Neuchätel
Berliner Getreide Kümmel
von T. A Gilka. Danziger
Goldwaſſer und Kurfürſt-
licher Magen aus dem Lachs

Steinheger von H. W Schlichte
in Weſtpfalen, Malakoff.
Feinſten Cognac. Rum und
Arac. yeinſte Düſſeldorfer
Punſche von P. Weinbeck, kaiſerl.

königl. Hoflieferant
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Maisſchrot,
Graupenſchrot,
Futtermehl,
Roggenklein,
Weizenſchaalen,
Gerſte,
Hühner- u. Taubenfutter,
Futtererbfen

empfiehlt

Curt Adam.
Die Weihnachtsfeier in der

Sonntagsſchule findet Sonnabend,
22. December, Nachmittags 4 Uhr
in der Aula des Domgymnaſiums
ſtatt, wozu die Eltern der Kinder
und Freunde der Sache hiermit
eingeladen werden.

Leuschner, Conſiſtorialrath.

SDchwäne.
Seit vergangenen Sonntag haben

ſich hier 5 Schwäne angeſiedelt. Der
ſich legitimirende Eigenthümer kann
dieſelben gegen Erſtattung der Futter-
koſten und Jnſertionsgebühren in
Empfang nehmen.

Dolkau bei Merſeburg,
d. 20. Deber 1883
Der Amtsvorſteher.

Schützenhaus.
Sonntag von Nachm. 4 Uhr ab

Tanzvergnügen.
Böhmelt.

Troebnit z.
Den 2 Weihnachtsfeiertag:

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

W. Köcke.

S Looſee 222zu der großen Gold und
Silber- Lotterie des unter
dem Protectorate Jhrer K. K.
Hoheiten des Kronprinzen und
der Frau Kronprinzeſſin des
deutſchen Reichs und von
Preußen ſtehenden Ver-
eins für Kinder-
heilstätten an den
Deutſchen Seeküſten.

Ziehung
am 15. Januar 1884

und folgende Tage.
Hauptgewinn Mk. 50,000
überhaupt 9434 Gewinne im

W'erthe von II.
350000.

Auch als Weihnachts-
Geſchenk paſſend; ſind
A Looſe à 1 Mark
zu haben in der

Ebhpedikion des Rreisblatt.
E. 2 große Geld-Lotterien.
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 W.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln I5. Jan. Ulm 16. Febr.
1883 A Juhſe, Wühlheim (Ruhr.)

Angekleidete

Puppenvon 50 Pf. an bis zu den eleganteſten

empfiehlt E. Feldhaus,
Oelgrube 9,

im Hauſe des Herrn Bauer.
Die 2 Etage, OberAuenburg 21,
iſt ſofort zu ve.miethen und zu
beziehen.

Unteraltenvurg 833 iſt die
obere Wohnung mit allem Zubehör
und Gartenbenutzung zu verm ethen
und 1. Aprit 1884 zu beziehen.

Geſucht.
Mehrere zuverläſſige und

unbeſcholtene Perſonen, die
das Herumtragen des Kreis-
blattes in der Zeit von 26 Uhr
bis 28 Uhr Abends in den neuen
Stadttheilen vom 1. Januar ab
beſorgen können und wollen,
werden geſucht.

Perſönlich zu melden in der
Exped. d. Kreisblattes.



Zu Weihnachtsg

Gustav

Se e de c c*soegeg 7 So e e

eſchenken paſſend, einpfehle ich mein reich ſortirtes Lager von

S UVegenſchirmen
in Seide, Halbſeide ünd Zanue

in nür guten Qualitäten und feinen Ausſtattungen zu ſehr billigen Preiſen.

Eine kleine Partie C Sonnenſchirme zum Koſtenpreiſe.

Für Schirmfabrik,
Burgſtraße 16.

W
2

lla,

S S S

e e
empfehle

Gummiſchuhe, alle Sorten Lack,
in großer Auswahl.

Aug.

a

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Damen und Rinder- Stiefeletten und Schuhe,
Vallſchuhe und Knaben-Stülpen-Stiefeln

von den einfachſten bis zu den eleganteſten,

Roßmarkt 11

S

ſowie Roſetten

Gley e.

Das Gemeinde-Backhaus zu Oberbeuna ſoll vom
I. April 1884 an auf ſechs hintereinander folgende Jahre
den 29. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe zu
Oberbeuna öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Pachtliebhaber werden hiermit eingeladen auch können
die Bedingungen bei der unterzeichneten Ortsbehörde vor
her eingeſehen werden.

Oberbeung, den 20. Decbr. 1883.
Der Gemeinde- Vorstand

Gaudig.

Mein anerkannt beſtes gut aſſortirtes

Cigarren Lager
en gros und en detail

erlaube mir zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Präſent-Kiſtchen
zu 25, 50, 100 Stück.

Mduurd Hoffmann,
Johannis- u. Sixtiſtr.-Ecke.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte offerirt

Diverſe Celler Wachsſtöcke,
Sorten Baumkerzen,

h
5

S „Troiletten-Seifen,
S Seifen-Figuren u. dergl. m.

Aug. verw. Mohr.
Seifenhandlung.

Breiteſtraße Nr. 10.

S lin Erfurt und Ruppertsberg

S empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
S Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten
S Beachtung.

S heit auf Grund amtlicher chemiſcher
S Unterſuchungen Garantie geleiſtet wird,
S werden zu denſelben Preiſen abgegeben,
S wie in Erfurt.
Köln. u. Ulim. Domb. -Looſe à 3 M.

in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
h

S Schnelle
Jn 6 8Teilung

h nt. Jretu. gründ-
lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leicen u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Die Weingroshandlung
von

A. Burghard
in der Rheinpfalz

Sämmtliche Weine, für deren Rein

Hülfe

e

AchtungKapitalien jeden Betrages
habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und em-
pfehle mich zur Abhaltung
von Auctionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowie
Einziehung von Forderungen

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. Frauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Medicin. Ungarweine
(aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u.
Kinder bei Krankheiten und
Reconvalescenz, ebenso als
Dessert- u. Tafelwein em-

pfiehlt in Originalflaschen à
M.. 3, 2, u. 50 Pf.
J Heinr. Schultze jun.
Merseburg, Carl Apel.

Schafstädt.

Dr. Spranger'sches
Magen-WBitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Häwmorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 69 Pfg.

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Sohne Carl Becker auf
meinen Namen etwas zu borgen, indem
ich keine Zahlung leiſte, gleichzeitig
bitte ich, ihm keine Gelder zu ver-
abreichen. Karl Becker,

Handelsmann.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Geſtern früh 3 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod meine liebe Frau
und unſere gute Mutter. Dies allen
Freunden und Verwandten zur Nachricht.
Die Beerdigung findet Sonntag, den
23. December, Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Karl Horn, Schuhmachermſtr.
und Familie.

vertrieb A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr).Je S V e WDruck und Verlag von A. Leidholdt.
Hierzu eine Beilage.



Sonnabend
den 22. December.

Merſeburger reis Beilage

zu Nr. 299.
blatt.

Zur Reiſe des Kronprinzen.
Der Beſuch des deutſchen Thronerben bei

Papſt Leo XI H. hat, wie ſchon mitgetheilt, am
Dienſtag ſtattgefunden. Die Aeußerlichkeiten
waren ſchon im Voraus feſtgeſtellt dabei iſt den
Wünſchen des Papſtes in weiteſtem Maßſtabe
Rechnung getragen Nicht vom italieniſchen Königs
palaſt, ſondern von der Botſchaft des deutſchen
Reichs iſt der Kronprinz und zwar in einemWagen des preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen

Stuhle, des Herrn von Schlözer, nach dem Vatikan
gefahren. Einem Privattelegramm des Chefs-
redacteurs der „Nat. Ztg.“ F. Dernburg, der im
Vatikan anweſend war, entnehmen wir noch das
Folgende: Der Papſt empfing den Kronprinzen
auf der Schwelle ſeines Privatzimmers und blieb
mit ihm während der Unterredung allein. So-
dann kehrte der Papſt mit dem Kronprinzen in
das Vorzimmer zurück, wo ihm die Herren des
Gefolges vorgeſtellt wurden. Der Papſt machte
auf die Umgebung des Prinzen den beſten Enn-
druck. Er iſt ein feiner, liebenswürdiger Herr,
leidend ausſehend. Er erinnerte daran daß er
gerade an dieſem Tage vor 30 Jahren zum Kar-

dinal ernannt worden. Als der Kronprinz ſich
damals in Rom aufhielt, habe Pius 1X. ihm
geſagt, haben Sie den Prinzen Friedrich Wilhelm
von Preußen geſehen, c'est un joli gargon, tr es
joli gargon. Der Kronprinz erwiderte lächelnd,daß dies ſchon lange her ſei. Jn dieſem freund

lich angeregten Tone ging die Unterhaltung
weiter. Der Kronprinz machte, als er ſich nach
10 Minuten verabſchiedete, den heiterſten Eindruck.
Er wurde mit denſelben Ceremonien, wie beim Em-
pfange, zurückgeleitet. Der Kronprinz und ſein Ge-
folge ſtiegen ſodann die Treppe zur Wohnung des
Staatsſekretärs Jacobini herauf mit dem er zuerſt
eine Unterredung allein hatte. Sodann verblieb
der hohe Herr unter Zuziehung des Gefolges noch
zwanzig Minuten beim Staatsſekretär. Jakobini
geleitete den Kronprinzen durch ſeine Gemächer
und übernahm die Führung bei der kurzen Be-
ſichtigung der Bilderſammlung, der Loggien und
Stanzen der Capelle Sixtina und der Peters-
kirche. Der Kardinal iſt ein kleiner runder Herr,
dem Kronprinzen bis zur Schulter reichend, das
Geſicht breiter als lang, mit ſchmalem lang-
Covgepen Mund und lebhaften klugen Augen.
Der Beſuch des Kronprinzen im Vatikan hat
dort augenſcheinlich ſehr befriedigt. Die Ein-
wohnerſchaft des rieſigen Palaſtes und die An-
hänger des Papſtes hatten ſich zahlreich einge-
funden, um die fremden Gäſte zu betrachten.
Der Kronprinz zeigte überall ſeine e
ruhig heitere und vornehme Haltung. Außer

dem h von u dene eHie Rihiüſlen.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von
With

(119. Fortſ.) „Nacheruck verboten.)
XXXV.

Am frühen Morgen des Tages, an welchem
Staſia nach Archangel abreiſen ſollte, war Baron
Fritſchen gewaffnet und gerüſtet, wie für eine
Schlacht bereit. Auch Staſia ihrerſeits war be-
reit, den Weg in die Verbannung anzutreten.
Jhr Muth verließ ſie auch im letzten Augenblick

nicht. Sie warf einen Abſchiedsblick auf die
Räume des Palaſtes Roſtow und auf das Bild-
niß ihres Onkels dann, ſich gleichſam in ihre
Reſignation, ihre Trauer hüllend, ſtumm und ein
wenig fröſtelnd in der frühen Morgenkühle, ſtieg
ſie die Treppe hinab.

Fritſchen half der Gräfin in den Wagen
ſteigen und ſetzte ſich neben ſie.

Der treue Semene ſetzte ſich in das hintere
Coupee, denn der Reiſewagen, nach altem Style
gebaut, hatte wie ein Haus verſchiedene Abtheil-
ungen. Da, wie man weiß, die Gräfin nur das
Recht hatte, einen Diener mitzunehmen, hätte ſie
ihre Kammerjungfer in Petersburg zurücklaſſen
müſſen der Baron beſeitigte dieſe Schwierigkeit

Kronprinzen die Generäle Graf Blumenthal und
Miſchke, Kammerherr von Normann, Major von
Sommerfeld, Rittmeiſter von Nyvenheim, Haupt

mann v. Keſſel, Legationsſekretär Rotenhan. Was
zwiſchen dem Papſt und dem Kronprinzen ge-
ſprochen, entzieht ſich natürlich jeder Kenntniß-
nahme. Nach der Rückkehr aus dem Vatikan
unternahm der Kronprinz mit dem König und
der Königin von Jtalien eine Spazierfal,rt. Vor
dem Diner fand großer Empfang der WMiniſter,
des diplomatiſchen Korps, der Behörden c. ſtatt,
die dann auch an der Tafel theilnahmen. Der
Kronprinz führte die Königin am Arm zu
Tiſche; die Muſik ſpiel e die italieniſche und
deutſche Volkshymne.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend
Merſeburg, 21. December 1883.

8. Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, hat
Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen den Vertreter der
OriginalSinger Nähmaſchinen, Herrn G. Neid-
linger, (hieſiges Verkaufslokal: Breiteſtraße 8)
zu Höchſt Jhrem Hoflieferanten ernannt.

-s. Jn herkömmlicher Weiſe fand am ver-
gangenen Montag Abend in den Räumen des
Tivoli das diesjährige Feſt der Schüler
unſeres Domgymnaſiums ſtatt, wozu ſich
in überaus großer Zahl die Geladenen einge-
funden hatten. Zur Aufführung gelangte dies-
mal „Wallenſteins Lager“ von Friedrich v. Schiller
in recht gelungener Weiſe, ſo daß dieſelbe den
jugendlichen Darſtellern zur Ehre gereicht. Der
ſich anſchließende Ball, an dem ſich ſelbſtver
ſtändlich beſonders die junge Welt unermüdlich
betheiligte vereinigte die Feſtgenoſſen bis zur
Mitternachtsſtunde.

-s. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand in
der Aula des Domgymnaſiums die diesjährige
Weihnachtsbeſcheerung der Alten-
burger Kinderbewahranſtalt ſtatt. Un-
ter den Klängen des von einem kleineren Dom-
ſchülerChore geſungenen Liedes: „Stille Nacht,
heilige Nacht,“ wurden die Kleinen, (wohl einige
achtzig an der Zahl) von Damen des Frauen-
vereins geleitet, zu den für ſie an einer ganzen
Anzahl von Tafeln beſtimmten Plätzen geführt, wo
die ihnen zu getheilten reichlichen Gaben Klei-
dungsſtücke, Spielzeug und Backwerk geordnet
lagen. Herr Lonſiſtorialrath Leuſchner veran-
laßte ſodann die Kleinen, die Weihnachtsgeſchichte
abſchnittweis zu erzählen und dazwiſchen einige
paſſende Weih machtslie dchen zu ſingen und rich-
tete zum Schluſſe eine im kindlichen Tone ge-

haltene Anſprache an dieſelben um ihrem Ler-
ſtändniſſe die Bedeutung der S

e hEr nahm Julie in ſeine Dienſte So wie Semene

ſich zu den Befehlen der Gräfin bereit hielt, ſo
gehorchte auch das franzöſiſche Kammermädchen
dem Baron; ſie nahm den Fond in Fritſchens
Wagen ein.

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung.
Zu Anfang beobachteten die Gräfin und der

Baron ein trübes Schweigen jeder war mit ſeinen
eigenen Gedanken beſchäftigt.

Unterdeſſen fuhren die Wagen raſch dahin;
ſchon näherte man ſich einem kleinen Dorfe in
der Nähe von Petersburg; nach fünf Meilen
erreichte man die erſte kaiſerliche Poſtſtation.

„Haben wir Zeit zu frühſtücken?“
„Gewiß.“
Somit reichte der Baron Staſia die Hand,

um ihr beim Ausſteigen behülflich zu ſein und
ſie traten unter den Augen der bereits benach-
richtigten aber doch neugierigen Beamten ein.
Der dienſthabende Unteroffizier brachte ſie in
einem kleinen Salon unter und Semene ſervirte.

Es iſt wohl kaum nöthig zu ſagen, daß der
Baron daran gedacht hatte, ſeinen Wagen aufs
Beſte zu verproviantiren.

Stafin hatte keinen Hunger, ſie nahm Platz
und beſhräntte ſich darauf, den Baron anzuhören,
indem ſie ihre Blicke nach außen ſchweifen ließ.

Jm heiteren Lichte des Tages tummelte ſich

nahe zu bringen. Eine größere Anzahl von

Gäſten wohnte der Feier bei. Gleichzeitig
fand geſtern auch die Beſcheerung der
ſtädtiſchen Kinderbewahranſtalt auf
dem Sande in ähnlicher Weiſe ſtatt.

v. Seit geſtern, Donnerſtag, iſt die von
der General- Verſammlung des Ver-
eins zur Beſeitigung der gewerbs-
mäßigen Bettelei beſchloſſene Einrichtung
in das Leben getreten, nach welcher auf dem
PolizeiBureau den ſich in den Vormittags-
ſtunden meldenden Durchreiſenden in der Regel
kein Geld mehr, bisher wurden 10 Pf. gegeben,
ſondern ebenfalls eine Marke verabreicht wird,
deren Abgabe in der Ebeling'ſchen Herberge
hierſelbſt, Schmaleſtr. Nr. 17 zum Empfange
einer Mittags Mahlzeit zum Werthe von 20 Pf.
berechtigt. Der p. Ebeling hat ſich verpflichtet,
für die fraglichen Marken 1 Liter Kartoffel-
oder Graupenfuppe und den achten Theil eines
50 Pf. Brotes oder auch eine Portion Kar-
toffeln mit einem Hering und dergl. zu liefern.
Jn der Austheilung der Abendmarken,welche zum Empfange von Nachtquartier oder

Zehrung im Werthe von 20 Pf. in einer der
hieſigen Herbergen berechtigen, iſt vorläufig
nichts geändert.

Einen höchſt praktiſchen Rath er-
theilt ein bekanntes groß's Berliner Zeitungs-
Organ. Das Blatt empfiehlt ſo eindringlich als
möglich, die Weihnachts- Einkäufe nicht
bis zum letzten alleräußerſten Termine
aufzuſchieben, ſondern in Ruhe und Mußees bei Zeiten zu bewirken. Viele rennen erſt

am Tage vor dem Feſte athemlos und in Haſt
nach den Läden, wo naturgemäß die Zahl der
Beſucher und Käufer ſich dann angehäuft hat.
Nicht allein daß dann mancher Artikel in der
wünſchenswerthen Auswahl nicht mehr vorhanden

iſt, muß man ſich auch gefallen laſſen, daß das
Geſchäftsperſonal ſich außer Stande fühlt, den
Kunden mit der nöthigen Sorgſamkeit zu bedienen,
weil eben Alles ſich zuſammendrängt. Jn Ueber
ſtürzung wählt man oft, was den Angehörigen
hinterdrein nichts weniger als willkommen iſt.
Der praktiſche Rath gilt für überall und wird
indem wir ihn in Kommiſſion nehmen, vielleicht
auch hier beherzigt werden.

D Wenn zur Erntezeit die Landleute über
ſchlechte Ernten klagen, dann hört man in der
Stadt wohl die Redensart, „ach das kann uns
egal ſein, wir kriegen das Brot doch nicht
größer, und wenn die draußen noch ſo viel ge-
winnen.“ Wenn aber die Erntezeit in
der Stadt, die Weihnachtszeit kommt,
dann merkt man auch hier ob draußen die
Ernte gut ode r acweſeh S e Klagen

die Esorte vie Pferde ſchienen mit t Luſt die
reine Morgenluft einzuathmen, die Reiter plauderten
erregt zuſammen.

„Da!“ ſagte plötzlich Fritſchen zu Staſia
„betrachten Sie dieſe kleinen Kartonſtückchen.“

„Was iſt es?“
Sie ergriff dieſelben und war lebhaft erſtaunt

es waren Eiſenbahnbillete nach Berlin.
„Nach Berlin,“ ſagte Fritſchen, „wo wir uns

ein wenig ausruhen, und von da bringe ich Sie
nach Paris wo Sie frei ſein werden.“

„Jn Wahrheit, mein lieber Fritſchen, Sie
ſind von einer Tollkühnheit, die ich Mühe habe

zu theilen. Haben Sie bedacht, daß, wenn man
mich auf dem Bahnhof von Petersburg antrifft,
meine Verbannungszeit verdoppelt wird

„Ja, ich habe daran gedacht Aber warum
bei dem verweilen was uns Unglückliches be
gegnen kann Die Wahrheit iſt, daß wir nicht
mehr in Rußland bleiben können. Wenn Sie
da bleiben, ſo behalten Sie immer den Eindruck
Jhrer früheren Leiden vor Augen. Jch will
Jhnen jetzt eine traurige Stunde, die ich bis jetzt
geheim gehalten habe, mittheilen und die ich
Jhnen nur enthülle, um Sie zur Flucht zu be-ſtimmen Parlowna iſt in ihrem Gefängniß er-

droſſelt gefunden worden.“



unſerer Geſchäftsleute weiſen trauernd auf den
Ernteausfall auf dem Lande hin und alle ſind
darüber einig, daß die Geſchäftsſtille der Weih-
nachtszeit in der ſchlechten Ernte begründet iſt.
Die Landleute fehlen beim Einkauf, oder wenn
ſie kommen, dann beſchränken ſie ſich auf die
allernöthigſten Einkäufe.

-s. Vorgeſtern wurde auf der hieſigen
Schuhmacher-Herberge ein hieſiger früherer
Schneider, ſpäter längere Zeit als Hülfskranken-
wärter im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe fun-
gierend, von einem zugewanderten Schuhmacher,
mit dem derſelbe vorher auf ſeine Koſten gehörig
gezecht hatte und dann in Streit gerathen war,
ſo übel zugerichtet, namentlich in brutaler W iſe
mit einer leeren Sechszehntel-Biertonne
ſo unglücklich an den Kopf geworfen, daß
die Ueberführung deſſelben nach dem Kranken-
hauſe erfolgen mußte und wenig Hoffnung auf
Erhaltung des Lebens vorhanden iſt. Der Atten-
täter aber, welcher zuerſt ſeine That der Polizei
gegenüber leugnen wollte, iſt durch Zeugen über-
führt und polizeilich feſte enommen worden.

-t. Wie aus der Annonce in unſerer heutigen
Ausgabe erfſichtlich, conzertirt Herr Dir. Sieg-
mund Kohn aus Wien, mit ſeiner aus Künſt-
lern 1. Ranges beſtehenden Geſellſchaft, während
der diesjährigen Weihnachtsfeiertage im „Tivol i“
und werden wir in den nächſten Tagen Näheres
hierüber berichten.

Lüſtzen. Nachdem das Project, das hieſige
Schloß zu einem Rathhaus umzubauen, fallen
gelaſſen, waren die Herren Bauinſpectoren Hoß-
feld und Hinkeldeyn in Berlin von den via
ſtädtiſchen Behörden mit Anfertigung eines Ent-
wurfs zum Rathhaus beauftragt worden.
Dieſer Entwurf iſt nunmehr fertig geſtellt und
hat die volle Zuſtimmung des Magiſtrats und
der Stadtverordneten gefunden u. ſind die oben ge
nannten Herren zur Einreichung eines ſpeciellen
Koſtenanſchlags aufgefordert worden. Es iſt
damit die Frage des hieſigen Rathhausbaues
ihrer Erledigung einen bedeutenden Schritt
näher gekommen. Die von der „Saale-Ztg.“
gebrachte Mittheilung, daß einer der beiden
kürzlich in Schladebach abgefaßten Einbrecher
ſich im hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe er hängt
habe, beſtätigt ſich nicht.

Gotha. Eine kinderloſe 72jährige Frau
aus Gunthersleben übergab dem Einwohner St.
ihr kleines Vermögen von 1500 Mk. unter der
Bedingung bis an das Lebensende Wohnung,
Koſt und Pflege zu erhalten. Die alte Frau
wurde in einem Stalle untergebracht, ein elendes
Bett diente ihr zum Lager und nur durch ein kleines
Fenſter konnte etwas Licht eindringen. Das ge-
meine Verfahren kam zur Anzeige und der herz-
und gewiſſenloſe St. entſchuldigte ſich damit,
daß die Frau zu unreinlich geweſen wäre.

Aus dem Kreiſe Querfurt. Jn
Steigra brannte am Freitag (14.) das Ge-
höft des Landwirths Penzer nieder; ein erſt neu
gebautes Wohnhaus, die Scheune, die Ställe

Das Erſtaunen von Staſia war ſo groß
wie ihr Schmerz Thränen erfüllten ihre Augen.

„Man weiß nicht, ob ihr Tod freiwillig war.“
„Ja, dieſes Land iſt fürchterlich“, murmelte

Staſia. Sie fügte nichts weiter bei, aber der
Baron hatte gewonnenes Spiel, die Gräfin wider
ſetzte ſich der Flucht nicht mehr.

Fritſchen ließ den Officier der Eskorte
rufen, dieſer erſchien.

„Wir werden wieder weiterreiſen, Herr
Lieutenant, nicht wahr ſagte der Baron. Die
Gräfin iſt leidend

Der Officier bemerkte in der That die traurige
Miene von Staſia und ſah die Spuren von
Thränen.

„Dieſen Abend“, fuhr der Baron fort
„werde ich mich von der Gräfin trennen, um
nach Petersburg zurückzukehren. Sie wird die

Nacht in dem Relaishaus zubringen. Sie ſind
Edelmann, Herr Lieutenant, dieſes Wort ſagt
Alles. Ich rechne auf Jhr edles Herz, Sie
werden Jhr Möglichſtes thun, um durch Jhr
Benehmen Alles, was die Lage Peinliches hat,
zu mildern.“

„Jch gebe Jhnen mein Wort darauf“, ſagte
der junge Offizier.

Staſia ſuchte im Geſpräch mit dem Baron,

von ihm alle Einzelheiten über den Selbſtmord ſei

und drei Schweine wurden ein Raub des Feuers.
Während die Beſitzer in die Kirche zum heiligen
Abendmahl gegangen waren, ſpielte eines Nach-
bars Kind im Schuppen und ſteckte einige Bund

Stroh in Brand; in kurzer Zeit ſtand die ganzeBeſitzung in Flammen. Nach beendeter Löſch-
ungsarbeit paſſirte noch dem auf dem Heimwege
be riffenen Mannſchaftswagen der Nebraer
Feuerwehr ein Unglück inſofern, als bei einem
Ausbiegen der Wagen umſchlug und mehrere
Mann verletzt wurden.

Strafkammer Halle. Sitzung vom 7. Decbr.
Der Auszügler Johann Friedrich Müller aus Schkeu-
ditz hatte ſich auf die Anklage der Untreue zu verantworten.
Für die 2 minderjährigen Söhne des Lehrer Löſche in
Schkeuditz war Müller im Januar 1879 vom Amtsgericht
daſelbſt als Pfleger beſtellt. Nachdem ihr Vater auf ſeine
Erbquote verzichtet, war denſelben der Nachlaß ihrer imMärz 1878 verſtorbenen Mutter zugefallen, welche von

Müller als Erbſchaftspfleger angetreten wurde namens
ſeiner Pflegebefohlenen hatte er den Nachlaß darunter eine
Forderung von 1500 Mk. welche er im November 1882
an den Maurer Kluge in Schkeuditz gegen Zahlung der
vollen Valuta abgetreten, an ſich genommen. Müller ge
ſtand nun zu, dieſe 1500 Mk, in ſeinem Nutzen verwendet
zu haben insbeſondere hat er Pferde und Geſchirr dafür
angekauft. Er iſt zum Erſatz dieſer veruntreuten Gelder
an im Pflegebefohlenen nicht im Stande. Beſtrafung
mit 3 Monaten Gefängniß wurde von der Staatsanwalt-
ſchaft in Antrag gebracht. Das Gericht erkannte wegen
Unterſchlagung auf 2 Monate Gefängnuiß.

Unglücksfäll und Verbrechen
Stuhm. Ein 20 jähriger Bahnarbeiter

war in voriger Woche kurz vor dem Paſſiren
der Abendzüge der Weichſelſtädtebahn mit dem
Schließen einer Barriere beauftragt, und bemerkte
an derſelben quer auf dem Schienengleiſe einen
Menſchen liegen, der anſcheinend in Folge über-
mäßigen Branntweingenuſſes geſtolpert, hingefallen
und ruhig eingeſchlafen war. Bald nachdem der
Arbeiter den Schlafenden vom Bahnkörper ent-
fernt hatte, brauſte der Zug vorbei. Alsbald
eilten zwei Männer herbei und verabfol gten dem

Retter mit den Worten, „warum er Jenen nicht
habe liegen laſſen, er ſollte ſich nur ausſchlafen,“
eine Tracht Prügel. Es ſcheint alſo, als ſei ein
Verbrechen geplant geweſen.

Amerikaniſches. Die Demokraten
von New-Orleans wählten vorigen Freitag die
Delegirten, welche den Gouverneur von Louiſi-
ang nominiren ſollten. Es kam dabei zu Un-
ruhen. Jn dem Abſtimmunggsplatze des ſüdlichen
Bezirks entſtand eine Piſtolenſchießerei, wobei 3
Politiker getödtet und 10 verwundet wurden,
einer davon lebensgefährlich. Ein anderer Kra-
wall brach am Donnerſtag Abend bei den Eiſen-
bahntunnelbauten am blauen Berge bei New-
burg (Pennſylvanien) aus, diesmal zwiſchen
Jtalienern und Negerarbeitern.
Neger in ein Magazin eingebrochen waren um
Lebensmittel zu erlangen, griffen 100 Italiener
dieſelben an, wobei ein Neger todt auf dem
Platze blieb und vier verwundet wurden. Am
nächſten Tage wurde das Scharmützel zu einem
blutigen Gefecht, in welchem die Neger ganz aus
dem Orte vertrieben wurden.

Parlo vna's, die ihm bekannt waren, zu erfahren
„Armes Geſchöpf“, ſagte Staſia. „Ach, unſere
armen Freunde. Wer weiß, was Serge

„Hören Sie mich an“, fuhr der Baron fort,
„wenn Sie ſich ſo ſehr in Jhre Trauer ver-
ſenken, ſo können wir nicht ausführen, was zu
Jhrer Flucht nothwendig iſt. Sie müſſen alle
Jhre Energie, Jhren klaren Blick bewahren

„Fürchten Sie nichts.“

Der Abend kam herbei und mit ihm der
entſcheidende Augenblick, die von Fritſchen ge-
träumte Stunde. Kaum bei dem Relais an-
gekommen, befolgte Punkt um Punkt Staſia die
Verhaltungsbefehle des Barons. Sie begab ſich
mit Julie in ein Zimmer des erſten Stockes,
zeigte ſich leidend und geneigt, gleich ſchlafen zu
gehen. Der Baron hatte rührenden, zärtlichen
Abſchied von ihr genommen.

Man hatte verabredet, daß die Kammerzofe
Julie, der eine bedeutende Geldſumme ſichergeſtellt
war, gut vermummt am nächſten Morgen die
Stelle Staſia's einnehmen ſollte, während die
Gräfin als angebliche Kammerzofe mit Fritſchen
nach Petersburg zurückeilen ſollte, um den Courier-
zug zur Weiterreiſe nach Berlin zu benutzen.
Bis der Officier der Eskorte die Flucht Staſia's

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

i. bieſige 8 M.

Nachdem die

Predigt-Anzeigen.
Am 4. Advent (Sonntag den 23. December)

1883, predigen
Dom. Vorm. 10 ühr: Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachm. Herr Diac, Armſtroff.
Stadt: Vorm. 10 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr: Herr Cand. Schulze.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Hom: Montag den 24 December Nachmittags 4 Uhr,

wird von dem Herrn Conſiſtorial-Rath Leuſchner eine
WeihnachtsAndacht gehalten werden. Von dem Er
trage durch die ausgeſtellten Becken ſollen die Beleucht-
ungskoſten beſtritten werden.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 20. Decbr. 4 Preußiſche Conſols 101,75.
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 75
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 107, 60. 4 U a
Goldrente 74,10. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 25.Oeſterr. Franj. Staatsbahn 535, Oefſterr. CreditA ten
485,00. Tendenz feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 20. Decbr. Weizen (gelber) December 178,00,

April Mai 185, 70 feſter. Roggen. Dec. Jan. 150,20.
AprilMa 150, 0. MaiJuni 150,50 feſter. Gerſte
loco 130 200. Haſer. Dec. 127, Spiritus
loco 47,80. Decbr. 48,40. April-Piai 49,80 feſter.

Rüböl loco 65,00, Decbr. 64,80. April-Mai 65,30 M.
Magdeburg, 20. Decbr. Land-Weizen 184—-192 Mk.,

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen
168--174 Mk. Roggen 149 163 Mk., Chevalier
Gerfte 170 190 Mk., Land-Gerſie 153 168 Mk,,
Hafer 137 152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pr. 10,006 Literprozente loco ohne Faß 47,30--47,80 Mk.

Leipzig, 20. Decbr. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez., fremder 180-- 215 M. bez.
Unv. Roggen p. 1000 8 netto loco hieſiger alter
150 bis 162 bez., neuer trockener 160 168 M. bez.
freder 150 162 M. bez. Unv. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154 168 M. bez., feinſte über Netiz,
geringe 140— 145 W. bez. Hafer per 1009 kg netto le.
hieſ. 145 155 M. bz., rufſ. 135 144 M. bz. Mais per
1000 kg netto loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer
ungar. u. rum. 145 147 M. bez. Rapskuchen per 100
kg netto le. 15,50 M. bz Rüböl per 100 kg nettole.
66,50 bez., per Dec. -Jan. 66.50 M. Br. Unver.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,40
M. Geld. Unverändert.

Halle, 20. Decbr. Weizen 1000 kg Mittelqualität 162
bis 174 M., beſſere 179, M feiuſter märk. bis 186 M.

Roggen 1000 kg 144 164 Gerſte 1000 kgLand 155--172 M., feine Chevalier- bis 188 p.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,50 Hafer 1000 kg 143 tis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 59 kg 12- 20 U Kümmel 50
kg 26 26,50 M. Stärke 50 ke 19, M. Spiri
tus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 48, M.
Rüben o. Ang Rüböl 50 kg 33,50 M. Solaröl
50 kg 0,825/309 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M., helle 5,5090 Futtermehl 50 kg. 7 M.

Kleie, Roggen- 50 kg 6 M., Wei,enſchaalen 5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 kg fremde 7,65

Letzte Nachrichten.
Berlin, 21. December. Aus Rom

wird gemeldet: Der deutſche Kronprinz iſt
Mitternacht abgereiſt, der König, die Miniſter
und die Behörden waren am Bahnhof an-
weſend. Eine zahlreiche Volksmenge begrüßte
den Kronprinzen enthuſiaſtiſch.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

T anentdeckte und nach Petersburg oder einer der in

Rußland nicht häufigen Telegraphen-Stationen
eilen konnte, um die Verfolgung aufzunehmen,
würde man in Sicherheit ſein, ſo rechnete Fritſchen.
Als welterfahrener Mann hatte er ſeine Dis-
poſitionen auch ſo gut getroffen, daß Alles glückte
jenſeits der preußiſchen Grenze jubelte Fritſchenlaut auf; ſie waren in Sicherheit, gerettet!

Kehren wir nun zu Serge zurück! Dieſer
erwartete in Tobolsk die ferneren Befehle der
Oberbehörde, um z in die Bergwerke oder
an die chineſiſche Grenze verſchickt zu werden.
Doch es ſollte anders kommen. Der Gouverneur
von Tobolst erſah aus der Liſte der Gefangenen,

daß Serge ein gebildet r Mann war und trug
ihm die Hauslehrerſtelle bei ſeinen zwei Kindern
an. Der Ruſſe drängt nach weſteuropäiſcher
Bildung der Gouverneur hatte längſt auf einen
ſo günſtigen Zufall gewartet, denn die Anſprüche
der Lehrer in Petersburg, welche er hatte engagiren
wollen, waren übermäßig groß s ſen. Serge
nahm das Arnerbieten, welches ihm viele Vor-
theile bot, an und waltete hinfort treulich ſeines
Lehramtes.

(Schluß folgt.)
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